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Mch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

M Armee des Generals v. Eallwitz
lus'tz« ti in Serbien 2000 Gefangene . Die bul-

k  Armee besetzt Zajevac.rke eitti
mt auf dem westlichen , flaut auch auf
Wichen(russischen) Kriegsschauplatz die

Tätigkeit allmählich ab und größere
.wnnf iick vorzubereiten.

Alt, vom 19. bis 23. Oktober

Win, 26. Okt. (WB . Amtlich .) Aus dem
«Hauptquartier wird uns ĝeschriebene
Jas siegreiche Vordringen der verbündeten
Gbulgarisch-türkischenKräste war vorder

LeM rjiaifett feindlichen Hauptstellung Toprar-
laätat -Lobadinu—Rasova Ende September zum
ldi-dl-i 4m gekommen. Die Umgruppierung der
ae » r.deiie und die Regelung des Nachschubes

Mrten bei der Eigenart des Kriegsschau-
tzs viel Zeit . Die feindliche Hauptstellung
bei Linie Topraisar —Cobadinu Rasova,
Osten an Tuzla Chiel , im Westen an die

.. ... m angelehnt, war schon im Frieden mit
luJ rntechnischen Mitteln verstärkt . Toprar-
"7 ^ O Cobadinu waren festungsartig ausge-

i! lind mit starken Kräften schwerer Ar-
M  aie besetzt. In der Mitte standen die Rus-
_wf den beiden Flügeln Rumänen . Un-

! «Truppen hielten die allgemeine Linie
saM« llogeacu—Amuzaces — Uavaelar — westlich
Urttti™.

Im 19. Oktober morgens wurde mit dein
'hichen der Artillerie begonnen , die Wi^
wurde durch gute Sicht begünstigt . Rach
zweistündigen Artiilleriefeuer wird der

- auf dem rechten Flügel nach hartndckl-
>Kampf aus seinen Stellungen geworfen.
Abend des ersten Kampftages ist folgende
' erreicht: Höhen 39—70—74 südwestlich
»-- Höhen südlich Maratanu —Butus süd-

»praisar. Weiter westlich wurde der

Feind durch Angriffe festgehalten und ihm
mehrere Stützpunkte entrissen . Am 20. Okto¬
ber wird der Kampf fortgesetzt, der besonders
um Topraisar einen heftigen Charakter an¬
nimmt . Die Gegend südlich Tuzla ist vom
Feinde geräumt . Tuzlü selbst wird . ohne
Kampf besetzt. Am abend ist die Linie ^süd¬
lich Topraisar —Osmacar —Cogen —Juk—
nördlich Cocargeo —Satulut Eriol Easeu er¬
reicht. Die Beute der ersten beiden Tage
beträgt 3 300 Gefangene , davon über 3000
Rüsten . 16 Maschinengewehre und ein Minen¬
werfer . Auf Rechnung der Türken kommen
hiervon über 1300 Rüsten.

Am 21. Oktober konzentrierte sich der
Kampf um die Schlüstelpunkte Topraisar und
Cobadinu . Unserem konzentrischen Artille¬
rie - und Jnfanterieangriff auf seine Stel¬
lungen Topraisar gab der Feind gegen mittag
nach.

Eeneralfeldmarschall von Mackensen beo¬
bachtete mit seinem Stabe von Tazli Juk
(Höhe 90) aus das Zurückfluten der feind¬
lichen Masten , das unter dem wirksamsten
Feuer unserer Artillerie an vielen Stellen zu
wilder Flucht äußerte . Mit Topraisar und
Cobadinu schien der Hauptwiderstand des
Feindes nachzulasten . Der Abend sah unsere
Truppen in der LinieTechirghiol — Mulociova
—nördlich Topraisar —Cobadinu —Sapata
Dazt . Die Verfolgung wird unverzüglich
fortgesetzt und die Artillerie nachts in neue
Stellungen vorwärts gebracht. Sieben rus¬
sische Kriegsschiffe , die am 23 . Oktober von
See aus zwischen Constantza und Tuzla gegen
unseren rechten Flügel zu wirken suchten, hat¬
ten keinen Erfolg , da sie sich, durch unsere
Maßnahmen gezwungen , zu wert von der
Küste entfernt halten mußten . Es blreb dem
Feind keine Zeit . Constantza zu verteidigen,
wollte er sich in Sicherheit bringen . Durch
deutsche und bulgarische Infanterie verstärkt,
nahm eine bulgarische Kavallerie -Division
Besitz von Constantza . Roch am selben Abend
erreichte der rechte Flügel Islam Tepe Ala-

9 91m 23. Oktober war noch der heftige Wi
derstand des Feindes bei Medgidia zu brechen,
das abends nach hartem Kampf genommen
wird . Frische rustische Kräfte werden , sowie
sie eintreffen , eingesetzt und geschlagen. Un¬

sere Westgruppe besetzt die Höhen nordwestlich
Rasova - Jorinez - Host Juk . Unsere Land-
und Seeflieger leisteten Vorzügliches bei der
Aufklärung . Ein Kampfgeschwader grtss
mehrfach erfolgreich in den Kampf durch Bom¬
benwürfe und Maschinengewehrfeuer auf
Constantza und dort zurückgehende Truppen
und Kolonnen , sowie auf Bahnhof und Drucke
von Cernavoda , wo mehrfach der Verkehr ge-
störlt wurde , ein . Die Beute erhöhte sich bis
zum 23. Oktober einschließlich auf 75 Offr-
ziere darunter zwei Obersten und über 6 600
Gefangene , 12 Geschütze, 52 Maschinengewehre,
drei Minenwerfer , eine rustische Fahne , über
200 Waggons und Lokomotion und viel an¬
deres Material . Ein Petroleumtank ging in
Constantza in Flammen auf . In die Stadt
zogen auch deutsche Truppen als Besatzung
ein . Der schnelle Erfolg wurde vor allem
durch die überraschende Anhäufung deutscher
schwerer Artillerie und den Angriff deutscher
Truppen auf Topraisar , ferner durch das rast¬
lose Nachdrängen und die zähe Verfolgung
erzielt . Der deutsche Oberbefehlshaber und
fein Eeneralstabschef General Tappen weil¬
ten dauernd auf dem Schlachtfelde.

Der Reichskanzler.
Berlin , 26. Okt. (WB .) Der Reichskanz¬

ler begab sich, der Rordd . Allgem . Zeitung"
zufolge zu einem kurzen Aufenthalt in das
Große Hauptquartier.

Verwundeten -Austausch.
Konstanz, 26. Okt. (WB .) Der nächste

Austausch deutscher und französischer Schwer¬
verwundeter ist für den Monat November
vorgesehen . In diesem Monat kommen auch
deutsche Zivilinternierte in der Schweiz .an.

Bestrafung
von Kriegsgefangenen.
England lehnt Verhandlungen ab.

Rotterdam . 26 . Okt. (WB .) Lort Robert
Cecil teilte im Unterhause mit , daß das aus¬
wärtige Amt beschlosten habe , keine Verhand¬
lungen mit Deutschland über die Aufschie¬
bung schwerer Strafen von Kriegsgefangenen
bis an das Ende des Krieges und die Rückkehr
englischer Kriegsgefangener , die jetzt in Rus¬
sisch-Polen arbeiten , zu führen.

Ministerrat in Budapest.
Wien, 26. Okt. (WB .) Das „Fremdenblatt"

schreibt: Der gemeinsame Finanzminister von
Koerber hat sich heute früh nach Budapest
begeben , um mit dem ungarischen Minister¬
präsidenten Grafen Tisza zu konferieren . Ge¬
stern fand nach der Rückkehr des Grafen
Tisza aus Wien , wo dieser bereits mit dem
Finanzminister von Koerber eine Besprechung
hatte , in Budapest ein Ministerrat statt.
Koerber ist gestern mittag von Kaiser Franz
Joseph in mehr als einstündiger Audienz em¬
pfangen worden.

Der Fliegerangriff auf
Stuttgart.

Berlin , 26. Okt. (WB .) Der Rouvelliste
de Lyon " meldet unterm 15. Oktober, daß bei
dem letzten Fliegerangriff auf Stuttgart eine
große Benzinfabrik , von Bomben getroffen
und niedergebrannt sei.

Der Mörder Dr. Friedrich Adler.
Wien , 26 . Okt. (WB .) Der Mörder des

Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh , Dr.
Friedrich Adler , wurde heute nachmittag aus
dem Polizeigefangenenhausin das Landge¬
richt übergeführt.

In Wirklichkeit ist es dem Flieger nur ge¬
lungen , einige Bomben in den ausgedehnten
Schloßgarten abzuwerfen , wo sie in dem wohl¬
gepflegten Rasen einige Löcher zyrücklietzen.
Weder Personen noch Gebäuden kamen bei
diesem furchtbaren Angriff zu Schaden.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 26. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll

Gräben , Batterien und Anlagen des Feindes
beiderseits der Somme unter Feuer.

wiedergefundene Heimat.
Roman von Franz Wolfs.

A«ht by Grethlein& Co <Ä. m. b.H. Leipzig 1916
während des allgemeinen Gelächters
°er durch's Fenster . Und sprang auf.
Tonnerwetter, über den Schnee des
Neuburger Jochs kriecht schon der Mond,
schwill morgen vor Tau und Tag wieder
% statt Menschen gefährlich werden . Zu
tz Cxkneipe reicht es also nicht — drum
'.Nacht! Ich find ' meinen Weg allein.
'" hier Hausbrauch !"

hatte er die Türe hinter sich ins
"«1 geworfen.

Prachtkerl!" sagte Kröll wohlgefällig.
Tin wahrer, warmherziger Pflichtmensch !
^Annettes, die mit Anteil das Gespräch

"W hatte, hinzu , „der unzählige mittel-
kranke umsonst behandelt !"

ibert, der aus seinen verinnerlichten
Die träumend vor sich hingeschaut

•>meinte mit leichtem Bedauern:

^ schade, daß er von der großen , alle
umfastendenLiebe nichts wisten mag

N noch Felix etwas erwidern konnte,
^röll kräftig seinen Stuhl zurück.

"Narr du!" wandte er sich an seinen Sohn,
leben ist nichts als ein unausgesetzter

Oder wollen es die hochweisen Men-
, ifo haben, als es in der Natur zu-
: Wer schwach ist, zu wenig muskel-

um seinen Platz zu behaupten , der
. ni^ . Genau so wie der schwächere

L- .
Sr ® Stirn umdüsterte sich als er fort-

tctn  sollen wir fremden Nationen ge¬
denken. Nicht wie wir ihnen ähnlich

werden , nein , wie wir ihnen am besten Wi¬
derstand leisten können !"

Da fuhr aber Felix ' Stimme in jubeln-
de.m Glaubenshochklang dazwischen:

' „Rein , Onkel , man muß die ganze Welt
mit "den Äugen des Optimisten anschauen!
Mit ihm , der noch das vorurteilslose Herz
hat , sich an allem zu freuen , gilt es zu gehen.
Das , was meine staunenden Augen schauen,
was "ich Liebes von Menschen erfahren durste,
das ist des Lebens Offenbarung . Dis Gegen¬
wart allein ist unser . Wozu sie in enZe Gren¬
zen legen ? Der Preis des Lebens ist das Le¬
ben ! Deshalb soll man es in vollen Zügen
trinken !"

Kröll umfing ihn mit einem langen Blick,
in dem es wie eine Frage stand. Dann aber
sagte er ernst:

Mein Leben gehörte der Natur und der
Pflicht . So will ich's weiter halten . Gute
Nacht."

5.

Am nächsten Morgen hatten Annelies , Fe¬
lix und Lambert alle Gegenden , die ihnen
in vergangenen Zeiten lieb geworden waren,
abgestreift.

So waren sie auch nach dem unterhalb
des Penken hochgelegenen Astegg gekommen,
jenem entzückenden Bergnest , desien paar
Bauernhöfe gleich Schwalbenerstern an die
steil ansteigenden Hänge hingeklebt erscheinen.

Und sie saßen in diesen Vormittagsstunden
„anz allein in der sonnendurchglühten

Veranda der kleinen Gastwirtschaft , von der
aus der Blick seligtrunken hinausschweift
über die vier Gründe des Zillertals bis weit¬
aus zu den Schnee- und Eis -Riesen , die sich
hinter den bewaldeten Bergen maflig türmen.

Alle die Orte und Waldwinkel , in denen
Felix einst so oft herumgestreift war . sah er
vor sich liegen.

Dort war der Zillergrund , wo er einmal
aus Krölls Alm mit Annelies bei der Heu¬
mahd mitgeholfen , darüber baute sich der
Brandberg auf , besten einfaches Dorfkrrchlern
es Lambert angetan hatte . Und aus den
Waldbergen blitzte der Stillup -Wasterfall zu¬
weilen wie ein silberner Strahl herauf.

Altvertraute Landschaft öffnete die Herzen.
Und wie ein warmes Freundeswort erfüllt
Erinnerung die Seelen.

Es war . als woben die unzähligen flim¬
mernden Sonnenstäubchen von den Bergen,
Wiesen und Wäldern zu den Menschen eine
goldschimmernde Brücke, auf der die fugend
geschritten kam, um sie mit sinnig -verträum¬
tem Lächeln in die Vergangheit zurückzufüh¬
ren . Und leise , fast ohne daß sie sich besten
bewußt wurden , versank die Gegenwart.

Und sie sprachen von ihrer Jugend.
Sie waren noch lange nicht alt genug , um

mit dem wehmütigen Lächeln der Menschen
deren Lebensbuch schon viel mehr beschriebene
als unbeschriebene Blaätter birgt , zurückzu-
schauen in der entsagenden Einsicht, daß die
ungetrübte Sonne der Glückseligkeit für sie
damals schien, da ihre Kinderjahre noch über
Frühlingsblüten gingen und das Reich der
Märchen und der einfache Reiz der Spiele
ihre frohsinnige Welt waren.

Aber sie wußten doch schon, daß Hoff¬
nungen zerfließen , wie einst ihre bunten Sei¬
fenblasen verwehten . . .

Jetzt aber schien es ihnen , als breite sich
traumhaftes Sehnen um sie und mit tastenden
Sinnen griffen sie nach der versunkenen Welr.

Und da war es als täte sich still und
sacht ein geheimnisvolles Tor auf und dahiw
ter lag , offen ihren trunkenen Blicken, gleich
einem schimmernden Eoldpalast , ihrer Jugend
Land . . . . ^

Kinder waren sie, lustige Kinder.
Die kleine Annelies tollte durch den Gar¬

ten und neckte den älteren Felix , der stets,
wenn er aus der Stadt kam, glaubte , er muste
die Würde des angehenden Gymnasiasten
wahren . Und der in den Jahren zwischen
den beiden stehende Lambert horchte bewun¬
dernd den Worten des Vetters.

Vis die ungeduldige Annelies dem Ernste
ein Ende bereitete , die Knaben herumtum¬
melte und sie dann zu einer geheimnisvollen
Entdeeckung einlud.

Sie führte die Buben an den niedrigen
Zaun des Gartens , dort wo die Sträucher dich¬
ter wucherten , und da zeigte sie ihnen tief in
den Zweigen eines Haselstrauches / .ein Rot¬
kehlchennest. . t „ .

Ganz still verhielten sich die Kinder . Und
schauten dem Gehaben der noch nicht flügge
gewordenen Kleinen und der ab und zu flat¬
ternden Alten andachtsvoll zu.

Vis ihre reiche Kinderphantasie vom Rot¬
kehlchen zum sagenhaften Vogel Greif geflo¬
gen war . Und schon umgaukelten ihre leicht
erregbaren bewegten Sinne die holden Ge¬
stalten der Märchen , in denen sich Zauber auf
Zauber entrollt , Paläste und Burgen von nie
geschauter Herrlichkeit aus Wüsten heraus¬
wachsen und endloseWälder rauschen, in denen
silberne Brunnen springen , gefüllt vom Was¬
ser des Lebens.

An solchen Abenden saßen die Kinder enge
aneinandergedrückt und horchten aufAnnelies,
die mit ihrer satten Altstimme gar schön zu er¬
zählen wußte . (Fortsetzung folgt .)
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Unsere Stellungen auf dem Nordufer wur¬
den vom Gegner mit starken Feuerwellen be¬
legt die Teilvorstöße der Engländer nördlichJn Courcelette, Le Sars.Gueudecourt und
Lesboeufs einleiteten . Keiner der Angriffe
ist gglückt ; sie haben dem Gegner nur neue
Opfer gekostet.

Heeresgruppe Kronprinz.
Der vorgestrige französische Angriff nörd¬

lich von Verdun drang durch nebliges Wetter
begünstigt , über die zerschossenen Graben b -s
Fort und Dorf Douaumont vor . Das bren¬
nende Fort war von der Besatzung geräumt,
es gelang nicht mehr , das Werk vor dem
Feinde wieder zu besetzen . ^

Unsere Truppen haben , zum großen Teil
erst auf ausdrückichsten Befehl und mit Wi¬
derstreben , dicht nördlich gelegene , vorberei¬
tete Stellungen eingenommen . In ihnen
find gestern alle weiteren französischen An¬
griffe abgeschlagen worden , besonders heftige
auch gegen Fort Baux.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich des Miadziol -Sees bliesen die

Rüsten ergebnislos Gas ab ; das gleiche Mit¬
tel . bereitete südöstlich von Gorodischtsche einen
Angriff vor , der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitte Zubilno -Zaturcy westlich
von Luck machten im Abenddunkel rustische
Bataillone einen Vorstoß ohne Artillerievor¬
bereitung ; in unserem sofort einfetzenden
Sperrfeuer brachen die Sturmwellen zu¬
sammen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Zwischen Goldener Bystritz und den Ost¬
hängen des Kelemen -Eebirges wurden feind¬
liche Angriffe abgewiesen.

An der Ostfront von Siebenbürgen haben
im Trotusul - Tal österreichisch -ungarische , auf
den Höhen südlich des Par Oituz bayerische
Truppen den rumänischen Gegner geworfen.

An den Straßen auf Sinaia und Campo-
lung haben wir im Angriff Gelände ge¬
wonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Mackensen.
Die Operationen in der Dobrudscha neh¬

men ihren Fortgang.
Welchen Umfang die Rumänen ihrer Nie¬

derlage beimessen , geht daraus hervor , daß sie
die große Donaubrücke bei Cernavoda ge¬
sprengt haben.

Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht
zum 25 . Oktober Bahnanlagen bei Fetesti
(westlich von Cernavoda ) erfolgreich mit
Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich des Prcspa -Sees hat bulgarische

Kavallerie Fühlung mit feindlichenAbtei-
lungen.

Bei Krapa ( an der Eerna ) und nördlich
von Eruniste sind Vorstöße der Serben abge¬
schlagen worden.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Südlich des Predeal -Pastes sind unsere
Honvedtruppen in erfolgreichem Fortschreiten.

Im Berecker -Eebirge säuberten bayerische
Truppen erneu Erenzkamm . Im Uz - und Pa-
rros - (Trotusu ) Tal warfen österreichisch -un¬
garische Truppen , schon auf rumänischem Bo¬
den kämpfend , den Feind an mehreren Stellen.

In der Dreiländerecke , auf den Höhen am
Neagara -Bache wurden rustische Angriffe ab¬
geschlagen . »

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Zaturcy brachen Angriffe
russischer Bataillone vor den deutschen Hin¬
dernisten zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf unseren Stellungen im Wippachtale
und auf der Karsthochfläche lag gestern vor¬
mittag heftiges Artillerie - und Minenfeuer,
das gegen Mittag ein wenig nachließ.

Rekognoszierende feindliche Abteilungen,
die sich unseren Stellungen näherten , wurden
durch Handgranaten zurückgetrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Bereiche unserer Truppen nichts

zu melden.

Konstantinopel , 26 . Okt . (WB .) Amtlicher
Bericht vom 25 . Oktober:

Tigrisfront : Wir beunruhigten den Feind
durch wirksames Feuer . Am 22 . Oktber,
abends unternahmen wir einen überraschen¬
den Angriff gegen das englische Lager , das
sich in der Gegend Schüksaid befindet . Im
Laufe des Angriffes drangen unsere Truppen
zusammen mit freiwilligen Kriegern in die
Schützengräben des Feindes ein . Sie kehrten
siegreich zurück , nachdem sie eine Menge Waf¬
fen und Kriegsmaterial erbeutet hatten.

Kaukasusfront : Bei unserer Vorhut fan¬
den Scharmützel statt . Wir machten noch
einige Gefangene.

Von den übrigen Fronten kein wichtiges
Ereignis.

Unsere Truppen und die Truppen der
Verbündeten , die am 25 . Oktober die Verfol¬
gung des geschlagenen Feindes fortsetzten,
zogen am 25 . Oktober mvrgens in Cernavoda
ein . Einzelheiten fehlen noch.

' Wien , 26 . Okt . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Sofia , 26 . Okt . (WB / Amtlicher Bericht
des Eeneralstabes.

Mazedonische Front : Die Lage ist unver¬
ändert . Südlich des Prefpa -Sees fand ein
Gefecht mit schwachen feindlichen Abteilungen
statt . Don der ganzen Front zwischen Prespa-
See und dem ägäischen Meere ist nichts von
Bedeutung zu melden , außer schwachem Ar¬
tilleriefeuer längs der Küste des ägäischen
Meeres.

Rumänische Front : Der Feind befindet sich
auf der ganzen Dobrudschafront in überstürz¬
tem Rückzuge auf Tultscha , Braida und Har-
sovo . Die Verfolgung wird fortgesetzt . Am
25 . Oktober nahmen wir 15 Offiziere und 771
Mann gefangen und erbeuteten 15 Maschi¬
nengewehre.

An der Donaufront hat sich nichts ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Nördlich von Campolung wurden . rumä¬

nische Gegenstöße abgeschlagen.

Dom Seekrieg.
Die U -Boote.

Berlin , 27 . Okt . Verschiedene Morgenblät¬
ter lasten sich aus Newyork melden , daß die
drei deutschen Tauchboote „U 53 " , „ U 58"

und „ U 61 " sich gegenwärtig auf der Höhe der
Küste der Vereinigten Staaten befinden,
bezw . verborgen halten.

Schiffsverluste.

Berlin , 26 . Okt . Die „Vost . Ztg ." meldet
aus Kristiania : Seit dem 1. September sind
im Kreuzerkrieg 56 norwegische Dampfer von
über 79 000 Brutto - Registertonnen mit über
51 Millionen Kronen Versicherungsverlust
versenkt worden.

Rotterdam , 26 . Okt . (WB .) Lloyds mel¬
det : Der Dampfer „ Sidmouth " ist versenkt
worden . Die Besatzung wurde gelandet.

London , 26 . Okt . (WB .) Lloyds meldet
aus Plymouth : Der norwegische Dampfer
„Anna Eurin " ( 1147 Tonnen ) ist versenkt
worden , die Besatzung wurde gerettet.

Kristiania , 26 . Okt . (WB .) Einem Te¬
legramm aus New Castle zufolge ist der
Dampfer „Dido " , mit Eisenbahnschwellen nach
England unterwegs , versenkt worden . Die
Mnnschaft wurde gerettet und nach NewCastle
gebracht . „Dido " (332 Tonnen ) war in San¬
ders beheimatet.

Swendborg , 26 . Okt . (WB .) Nach einem
Telegramm an die Reederei des Dreimasters
„London " ( 184 Tonnen ) in Thuroe , ist dieser
in der Nordsee von einem deutschen Unter¬
seeboot in Brand gesteckt worden . Die Mann¬
schaft wurde gerettet . Der Schoner war nach
Hartlepool mit Grubenholz unterwegs.

Kurze politische Mitteilungen.
Zum Landtagsabgeordneten  an¬

stelle des verstorbenen Abgeordneten Pietzker
wurde für den Wahlkreis Nordhausen - Eraf-
schaft Hohenstein Justizrat Dr . Max L e w i n.
Berlin mit allen abgegegbenen Stimmen ge¬
wählt.

Zu Ehren des Prinzen Waldemar von
Preußen gab der Sultan am Montag ein
großes Festmahl im Sultanschloß . Der Prinz
saß zur Rechten des Sultans , links der Bot¬
schaftsrat von Radowitz . Der Prinz besuchte
unter Führung des ersten Dragomans der
Botschaft Dr . Weber die Sehenswürdigkeiten
Stambuls.

Der „ Reichsanzeiger " meldet : Dem baye¬
rischen General der Kavallerie Freiherrn o.
Eebsattel , Kommandierender General eines
Ameekorps , ist der Orden Pour le mörite ver¬
liehen worden.

Der türkische Minister des Aeußern Halil

Vey ist von Wien nach Konstantinopel ab-
gereist.

Die englischen Verlustlisten vom 23 . und
24 . Oktober enthalten die Namen von 321
Offizieren ( 104 gefallen ) und 5640 Mann
bezw . 117 Offizieren (67 gefallen ) und 2480
Mann.

Oktvbxx

Abg . Gröber (Ztr .) tritt fz.
schußantrag ein . Wo das Volk <5^
Blut vergieße , sei es nötig , daß die
mit der Regierung durch Aussprache
schuß erhalten bleibt.
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Die „ Times " erfährt aus Chicago vom 25.
daß die Wetten für den Ausgang der Präsi¬
dentenwahlen jetzt für beideKandidaten gleich
stehen.

Reichstag.
vom 26 . Oktober 1916.

In der heutigen Reichstagssitzung wurde
die Beratung des Berichts des Hauptausschus¬
ses über die auswärtige Politik und die Ta¬
gung des Ausschustes während der Vertagung
des Reichstags fortgesetzt.

Die Konservativen beantragen , die Einbe¬
rufung des Hauptausschusses während des
Krieges zur Besprechung auswärtiger Fragen
auf dem Derfastungswege vorzubereiten.

Staatssekretär I a g 0 w führt
dem aus den Anträgen hen >ori>°,
Wunsch seitens des Reichskanzlers stH
nung getragen worden sei . Er Hab«
mit den Parteiführern schon zu verschj
Malen Rücksprache genommen.

Staatssekretär Dr . Helfferich betont
Angelegenheit in enger Verbindung
Reichsverfastung steht . Der konservah
trag werde derVerfarung mehr gerecht
der Kommistion.

Abg . Dr . Eradnauer (Coz .)
für seine Partei , dem Antrag des § ai
ausschustes zuzustimmen und den koche
Antrag abzulehnen . Der Reichstag t
Ausschuß müsse immer auf dem Platz

Abg . Haußmann (F . Vp .) hebt
daß der Reichstag stärkeren Anteil i
tiver Mitarbeit in der Auswärtigen
nehmen msten . Wenn die Regierung
betont hätte , daß die Einrichtung nur 1
Dauer des Krieges Geltung haben j
wäre ein volles Einverständnis mit bei
heit erzielt worden.

Abg . Strefemann (Ntl .) zieht
gleiche in der parlamentarischen Behnn
der auswärtigen Politik in England
Deutschland . Dort habe die Offenhei
fördernde Wirkung gehabt , und die
sung sei schädlich , als ob man einen
krieg unter Ausschluß der OeffentliGst
ren könne . Der Redner fragt nach den
sprochenen Reformen und kritisiert die
schränkung der Zulastung zum diplonn
Dienst.

Abg . K r e t h ( Kons .) begründet bei
trag der Konservativen . Das kaiserliche
tagungsrecht dürfe nicht unwirksam gi
werden . Den Schritt zum Parlament«
System mache seine Partei nicht mit.

Staatssekretär Dr . Helfferich
daß die Anträge mit dem Parlamenten
System nichts zu tun hätten . Die kai
Vertagungsordre schließe den Reichstag
num und Kommistion . Zu Ausnahme»
Regierung bereit . Wenn ein Debüts
stehe , so könne man sich über das Zusai
treten des Ausschustes von Fall zu '
scheiden.

Abg . Ledebour (Soz .) polemis
gen den Vorredner und ironisiert
Strefemann . Aus der Eeheimdi
müste man herauskommen . Die
Periode des Reichstages müste verlängert
den . Nichts dürfe durchgepeitscht
Auch dieFrauen müßten an den parlai
schen Arberten teilnehmen.

Abg . Freiherr von Richthofe»
tritt nochmals für den Ausschußantrag 1

Nach der Bemerkung des Abg . 5
v i ch, daß die Regierung heute schon st
miert habe , daß der Reichstag nach
des Krieges , wieder in seine alte O
in auswärtigen Dingen 3" ° ckgestoßen
soll , tritt vor der Abstimmung über >
träge Vertagung 1 ein.

In der morgen nachmittag 3 Uhr!
denden nächsten Sitzung wird die Abstii
erfolgen und Anfragen , Kommistionsb
Nachtragsetat , Börfenhandel mit Werl
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Was eine moderne Feldschlacht kostet
Wenn man die Berichte über die in die¬

sem Kriege gelieferten erbitterten Schlach¬
ten liest , so denkt man zunächst an die Men¬
schenopfer , die sie kosten . In zweiter Lin ' e
aber fragt man sich, wie hoch wohl der ma¬
terielle Wert einer modernen Schlacht sein
kann . „ Lecture pour tous " versucht darauf zu
antworten . Diese Monatsschrift erzählt:

Die Schlacht beginnt , die Geschütze donnern,
nnt unglaublicher Geschwindigkeit überschüt¬
ten die Gegner einander mit Artilleriefeurr
und Geschossen ungeheuren Kalibers . Die
Munitionswagen werden schnell geleert , um
recht schnell wieder gefüllt werden zu können.
Zahlreiche Züge schleppen die Munition in die
Munitionsparks . Im Hinterlande sind hun¬
derttausende von Männern und Frauen Tag
und Nacht tätig , umMunitionen und sonstiges
Kriegsmaterial herzustellen , das während der
Schlacht in wenigen Minuten verbraucht
wird . Um zu einer guten Durchschnittsbe¬
rechnung zu gelangen , nimmt sich, „ Lecture
pour tous " eine französische 75 mm Batterie
zum Muster . Eine solche Batterie besteht aus

4 Geschützen und 12 Munitionskarren.
Außerdem besitzt jedes Geschütz und jeder Mu¬
nitionskarren einen Munitionsvortrab , so-
daß jede Batterie 16 solcher Munitionsvor-
trabe in sich begreift . Jeder Vortrab führt 24,
jeder Munitionskarren 72 Eeschoste , sodaß

jeder Batterie 1248 Eeschoste zur Verfügung
hat , jedem Geschütz demnach 312 . Jeds Ge¬
schütz kann innerhalb 24 Stunden 400 La¬

dungen feuern , bei schneller Bedienung des
Geschützes 20 in der Minute . Letzteres kommt
allerdings selten vor , denn das Metall könnte
eine derartige Kraftprobe nicht lange aus-
halten . Ein Schrapnell mit Ausrüstung kostet
30 Franken . Nach 6000 Schüssen wird ein 75
mm Geschütz gebrauchsunfähig . Jedes der¬
selben kommt auf 1800 Franken zu stehen . Mit
anderen Worten , jeder Schuß kostet an Ab¬
nutzung 3 Franken . Fügt man den Wert des
Geschosses hinzu , so kostet jedes Geschütz 18 500
Franken , täglich nach Abgabe von 400 Schüs¬
sen . Die 12 cm Feldgeschütze eines Armee¬
korps kann man in Tätigkeit auf 1600 000
Tageskosten veranschlagen ', sie verbrauchen
während dieser Zeit 300 000 Kilo Metall.
Noch kostspieliger ist natürlich die schwere Ar¬
tillerie . Es wurde ausgerechnet , daß jeder
Schuß aus den sehr schnell sich verbrauchenden
französischen 32 cm Kanonen nebst Material¬
abnutzung die Kleinigkeit von 6410 Franken
kostet . Man hat ferner herausgerechnet , daß,
wenn man die Kosten des gesamtenArtillerie-
und Jnfanteriefeuers während der ersten hun¬
dert Tage der Verdunschlacht zusammenrechnet,
der Tod eines deutschen Soldaten dem deut¬
schen Heereskommando 75 000 Franken ge¬
kostet hat . (Zweifel sind erlaubt !) Den Eng¬
ländern allerdings kam seinerzeit der Vuren-
krieg noch teurer zu stehen . Jeder erschossene
Bure bedeutete für sie einen Barverlust von
200 000  Franken . Die Balkankriege waren
„billiger " , denn dort war jeder tote Soldat
nur 50 000 Franken wert!

Der türkische Ehrensäbel.

Der seitens unseres Kaisers dem türkischen
Sultart gestiftete und inzwi ' chen in Konstan¬
tinopel überreichte Ehrensäbel ist ein Gegen¬
stück zu dem Degen , den vor mehreren Jahren
der türkische Herrscher unserem obersten Kriegs¬
herrn widmete , er ist ein Prunkstück ersten
Ranges und eine Höchstleistung der Waffen-
und Edelmetall - Feinschmiedekunst.

Das Muster , mit Parderkopf und Ein¬
bügel entspricht den in unserer Armee am
meisten üblichen , gefällig im Ansehen und
brauchbar im Dienst und Ernstfälle . Die
Zeichnungen der Verzierungen , sowohl auf
dem Schutzbügel , den Parierstangen und der
Scheide sind von Professor Doepler von der
Kunstgewerbeschuje Berlin entworfen ; nach
ihnen erfolgte die Modellierung und Her
stellung in der Fabrik d . s Hoflieferanten
Neumann -Berlin . Nur die Klinge wurde in
Solingen angefertigl und zwar aus echtem
sogenanntem türkischen Damaszener Stahl¬
material Wenngleich in Solingen hergestellt,
entspricht die Anfertigung dieser Damaszener¬
klingen doch derjenigen der wirklichen antiken
Klingen ; die Geheimnisse dieser Fabrikation
wurden unierer Solinger Industrie überliefert,
sie wurden von den Spezialschmieden von
Generation zu Generation geheim gehalten,
doch ist ihre Herstellung mit allen Finessen
der Neuzeit unserer Nachwelt durch die
Städtische Fachschule in Solingen gesichert.
Hochliegend und vergoldet befindet sich auf
der einen Seite der Klinge der Spruch:

. . . Kurhaus«
ren und der Rest der heutigen TagesM *
verhandelt werden . ' l 8*, 0 3

t n<!t  ^
Gottes Ehr , Männer Wehr iseiene^dieb
Gottes Schutz , Männer Trutz^ u gestern ei

auf der anderen Seite in türkischen -®1 drin 5Utn  ;
Zeichen die Widmung : 1Freude de

Deutsche '^ lafkoupv»Seine Majestät der na
Wilhelm ll . Seinem Verbündete » ^ ^ — »
manen Padischa El - Cahsi Äiuha „ "nnnoph
Reschad 'han V . Zur Erinnerung ", , Auietsck
den Weltkrieg . 27 Januar 101 imm

Auf dieser Seite befindet sich neben
schrift der türkische Halbmond rm1
gegenüber auf der anderen Seite der
adler . W

Die Scheide besteht aus reines
hat einen breiten verzierten 9
welchem sich der Ring befindetweupem pcy ver 1 ■ Vülifl
über die ganze äußere Fläche mit M
versehen , die ein Symbol : die

derkämpfe darstellen , d . h
Fahne des Kalifen , auf der einen
sich duckende britische Löwe ^ aus^
Seite der deutsche Adler . ~ "..
den Tragring ist mit Saphiren 0 »kW

Vorne vor dem Bügel befind^
massivem Golde hergestellt , der
hoa (Tiiittnnc darüber mit Brillanzdes Sultans , -
faßt der türkische Halbmond mü ^
größere feusige Brillant n in deN^
Parderkopfes verleihen der
dtgen Ausdruck bet  Kraft und DJ
die sowohl der Spender wie der
des Ehrenjäbels als oberste «' S
ihrer Armee ^ verkörpern.
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UVUlliarden -Kredit.
27  Okt . Die sozialdemakcatische

Traktion faßte laut „ Vorwärts"
l' Ien 15 Stimmen den Beschluß,
geforderten Kriegskredite im Be-
E ) Milliarden Mark zu bewilligen,
«on im Plenum hierzu eine Er-

. «-geben.
»,r Senioren - Konvent.
1 26 . Oktober. (W. B.) Der Se-

^onoent des Reichstages trat vor
[«et Lollversammlung zu einer Be-
' zusammen. Gang und Dauer der

,L cn im Hauptausschuß stellten
Mungen des früher aufgestellten
M -s für den Reichstag in Frage.
w vereinbart, zunächst die heutige
mung zu erledigen und jedenfalls

eisten November Sitzungen der
mmlung abzuhalten . Ob am zweiten

b,e Beratungen der Ernährungs-
. , der Vollversammlung beginnen

von dem Fortgang der Ver-
Mim Hauptausschuß ab. Hierüber
L Seniorenkonvent in einer aber-
Sitzang am Freitag Stellung zu

Liebknecht.
26. Okt (WTB . Nichtamtlich .)

Msordnungausschuß des Reichstages
ute nach eingehender Beratung den
,dei Sozialdemokratischen Arbeitsge.
Lft das Strafverfahren gegen den
Mten Liebknecht und seine Unter-
Ohungshaft für die Dauer der Sit-
„liode aufzuheben , gegen drei sozial.

ische Stimmen und die Stimme des
[ chgelehnt.

Der preußische Landtag,
j « Reichstag geht in den ersten Tagen

tbet bett%0Detnbet in die Ferien . Ihn wird der
iserlihL ^ Landtag ablösen , der am 16.
fam gm M seine neue Tagung beginnt . Schon
mrniMj [lt giften Tagen tritt der Senioren-
mit des preußischen Abgeordnetenhauses

■i 4 Le« «n>um den Arbeitsplan für die kom.
,meM.» lTagung auszustellen . Das preußische

Melenhaus wird nur etwa vier Wochen
m bleiben, um einige dringende

ofirnJi«1 mtarische Arbeiten zu erledigen . Der
» Staatshaushaltungsplan für das
Mitschaftsjahr 1917 wird dem Land-

^ ^ ich nicht vorgelegt werden . Das Par«
>t wird aber bet seinem Zusammen-
tine Diätenvorlage vorftnden , die die

I« der Abgeordneten und die Frei¬
ähnlich wie im Reichstag regelt.
: Wohnungsgesetz steht in Aussicht,
wird der Bericht des Ausschusses

He Schätzungsamts- und Stadtschafts-
s oorliegen ; vielleicht auch eine neue
tiorlage und daneben allerlei kleine

utschaftliche Gesetze, die aus der Zeit
sind. Auch das preußische Abgeord-

>«s wird in eine umfangreiche Be-
ig der politischen und wirtschaftlichen
rintreten und besonders die Ernäh-
'lagen erneut behandeln . Das Herren-
titt 8 Tage später zusammen . Mitte
let wird sich der Landtag , dann bis
"tonuat vertagen und im neuen Jahre
>t beraten.
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»rhaustheater. „D i e g e s chi e-
sr au ", Operette von Viktor Leon,
on Leo Fall.
i einer Pause , wenn wir recht un-
i sind, von rund einem halbenJahr-
lettc diese Operette an der hiesigen

stern eine Auferstehung und wurde
zum Brechen vollen Hause mit

eude begrüßt . Obgleich Lieder wie
llaskoupee" , „ Kind , Du kannst tan-
onda" und „Man steigt nach " von

'tammophon bis zur Bewußtlosigkeit
^gequietscht wurden und werden , die

immer empfindungsstarke , aber
A Melodische , prickelnde Musik Hin¬
sicht den Eindruck der Abgegriffen,

e Partitur zeigt immer .̂ wieder , daß
einem richtigen Musiker und tem-

^ivollen Künstler stammt , dem es
Musikalisch zu feffeln . Das Libretto,

sich, bei der alten Bekanntschaft
»geschiedenen Frau " hier darauf

Iet>, hat nicht gerade großen Reich-
iiefen Gedanken , ist aber dafür recht

und es gewann durch das Spiel
* Eerichtsszene , die den ersten Akt

leitete famos ein und wirkte über
*** der beiden folgenden gut mit.
7- wir sind nicht boshaft , sonst hätten
"^ enfreude , so haben wir Bedauern
P ® leider — war es den Spielern

r Kürze  des dritten Aktes nicht
'< die 10 Uhr -Elektrische zu er.

^Schuld war die reichlich bemessene
, die jedoch nicht dazu benutzt

^ °ie fn geschmackvollem Kunst»
Fir » ^ un ß entsprechend herzurichten.
Ihe mü ^ len  im Hintergrund als

.wzenenausstattung sind etwas we-
Direktor Steffter.  der die

der Aufführung hatte , hat tn

den 10 Jahren seines hiesigen Wirkens schon
oft bewiesen , daß er die Bühne meisterhaft
ausstatten kann.

Die musikalische Leitung hatte Herr Ka¬
pellmeister Langsritz  inne , unter dem
Bühne und Orchester gut ineinander griffen;
nur muß er sich von der Partitur etwas
freier machen und mehr dämpfen ; mit Aus-
nähme von der Ouvertüre war die Musik
zu laut . Die Aufführung war durchweg im
Spiel bester wie im Gesang . Gut in diesem
war eigentlich nur Fräulein Vlanda Hoff-
mann (Gouda ), ihr Spiel war rassig und
sicher. Ein sehr schönes Fischerpaar , deffen
gesanglicheLeistung auch dankbar anzuerkennen
ist, gaben Frl . Frieda Renn « und Herr
Fredy Karsten  ab , auch hinsichtlich der
Darstellung blieben sie ihren Rollen nichts
schuldig . Herr Julius Dewald  und Fräu¬
lein Emma Denn er  machten als Karel
und Jana (die geschiedene Frau ) lebens
wahre Figuren , und Karel durfte als Zeichen,
daß seine Leistung geschätzt wirb , wieder zwei
Blumensträuße in Empfang nehmen . Fräu¬
lein Denner weiß ihre vielen guten Seiten
auf der Theaterbühne bedeutend bester als
im Konzertsaal hervorzukehren und hat un¬
bestreitbar einen großen Anteil an dem Er¬
folg . Große Freude war allgemein über den
prächtigen Humor und die künstlerisch abge-
tönte Komik des Herrn Georg Land (Ge¬
richtsbeisitzer ); Herr Hans I m h o f legte in
die Partie des Generaldirektors der Schlaf.
Wagengesellschaft etwas zuviel von seiner
behenden Laune . Der Schlafwagenkondukteur
Scrop des Herrn Max Jahn  litt an Steif¬
heit ; es müßte schon arg regnen , wenn die
Adeline , wie sie Fräulein Helma Krähe
war , oder die Eonda ihren Sonnenschirm
zumachte , um unter sein Regendach zu kom¬
men . Der Gerichtspräsident hatte in Herrn
Alwin H e l g o n einen schneidigen Vertreter.
Die paar Nebenrollen wurden von den Herren
Georg Ohlmeyer,  Martin Haas  und
Heinz Schien gut bestritten.

Die große Zuschauerschar war mit dem
Beifall in guter Eeberstimmung. F . N.

* Fleischkarten . Zur Erleichterung für
das Publikum werden die Fleischkarten bet
der morgen beginnenden Ausgabe versuchs¬
weise von den Metzgern gegen Rückgabe der
alten Karten ausgegeben . Wir verweisen
auf die Anzeige in diesem Blatt.

* Reichsreisebrotmaren . An die Stelle
der verschiedenen Landesreisebrotmarken tritt
ab 1 November oie Reichsreisebroimarke.
Zum Teil ist diese schon jetzt im Verkehr,
wird aber am 1 . n . M . ossiziell eingefuhrt
Die seitherigen Landesbrotmarken weiden
von diesem Zeitpunkt an nicht mehr ausge-
geben , die . welche sich noch im Besitz der
Verbraucher befinden , behalten , wie uns ge¬
meldet wird , ihre Giltigkeit bis 1 . ezDember.

Lehrlinge und Turnvereine . Die
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden hat sich gegen die Zulassung von
Mädchen auf den Baugewerkschulen
und gegen die Freigabe eines Nachmittags
an die Lehrlinge zu ihrer militanschen Aus¬
bildung , aber für die zwangsweise
Einreihung der Lehrlinge  in die be.
stehenden Turnvereine ausgesprochen.

— Gefängnisstrafe für Mißbrauch
der Bezeichnung „Feldpostbrief ." Vor
der Halberstadter Strafkammer hatten stch
eine Schneiderin und eine Arbeiterfrau zu
verantworten , die beide einen Brief mit
dem Absendervermerk eines ihnen bekannten
Landwehrmannes als Feldpostbrief bezeichnet
und ihn ohne Freimachung aufgeliefert
hatten Der Postfisku ? ist dadurch um 15
unD  20 Pfennig geschädigt worden. Die
eine Angeklagte vertrat den merkwürdigen
Standpunkt , daß es doch jetzt im Kriege je
dermann erlaubt sei, sich der portofreien
Feldpost bedienen zu können . Das Gericht
iah aber das Vergehen der Angeklagten als
Fälschung einer Privaturkunde an und ver¬
urteilte deswegen und wegen Betrugs die
Schneiderin zu zwei Wochen Gefängnis.
Die Arbeiterehefrau , die mehr als Verführte
der Trägerin der sonderbaren Auffastung
von Feldpostsendungen erschien , erhielt eine
Gefängnisstrafe von zehn Tagen.

Keine Erhöhung der Streich-
n ^sroreiie Vor einigen Monaten hatte
der Verein Deutscher Zündholzfabrikanten
beicklossen. daß dem Kleinhandel das Paket
Streichhölzer mit 10 Schachteln zum Preise
von 38 Pfg - überall in Deutschland geliefert
und mit 45 Pfg - verkauft werden soll.
Neuerdings ist jedoch der festgesetzte Verkaufs-
oreis zum Teil erheblich überschritten wor¬
den Jede Ueberschreitung ist aber eine
unberechtigte Preistreiberei , gegen die die
zuständigen Behörden einschreiten werden.

0 Keine Reichsabgabe auf Drucksachen.
Die Reichsabgabe auf Briefe und Postkarten
bat sich beim Publikum schnell eingelebt . Es
waren verhältnismäßig wenig Rachtaxte-
runaen notwendig . Eewiste Jrrtümer schet-
nen aber immer noch ziemlich verbreitet zu
sein Die erhöhte Gebühr wird von den Ab¬
bildern vielfach entrichtet , wo sie gar nicht

noraeschrieben ist . So werden vielfach Druck¬
sachen die nur 3 oder höchstens 5 Pfennig

kosten, mtt etner Brtesmai .t>- ~
versandt , während die Gebühren der Druck¬
sachen jedoch unverändert geblieben sind.

— Festsetzung von Höchstpreisen für
verdorbene Speisefette . Durch Bekann-
machung des Präsidenten des Kriegsernah
rungsamts ist der Grundpreis für verdor¬
bene Butter auf 30 M unter dem Grund,
preis für abfallende Ware für ie 50 Kilo¬
gramm festgesetzt Der Grundpreis für oer-
Ub - N- M> 120  »
Hit sonstige verdorbene Speisefette einschltetz-
lich Speise -Knochenfett auf 175 M für ft
50 Kilogramm festgesetzt . Als verdorben
gelten die Speisefette , die für den mensch-
lichen Genuß nicht geeignet sind Der Zu¬
schlag zu den festgesetzten Preisen bei dem
Weiterverkauf verdorbener Speisefette im
Großhandel darf insgesamt 4 M für ft 50
Kilogramm nicht übersteigen . Daß an sich
die Festsetzung eines Höchstpreises für die
nicht zur menschlichen Ernährung dienende,
in ihrem Gebrauchswert sehr verschiedene
Ware schweren Bedenken unterliegt , ist selbst
verständlich . Der Eingriff ist aber erfor¬
derlich geworden , weil sich die unlautere
Spekulation des Ankaufs verdorbener Fette
zu bemächtigen anfing und verdorbene Fette
höher bezahlte , als gute Butter und Mar¬
garine . Diesem Zustande ist durch Erlaß
der Bekanntmachung nunmehr ein Ende ge¬
macht worden . (WTB .)

Planmäßige Verteilung von
Futtermrtteln . Das preußtsche Landes-
amt für Futtermittel hat , nachdem es kürz¬
lich die Bestimmungen über die Abgabe von
Futter an die Mast - und Hausfchweme
herausgegeben hat , jetzt auch Bestimmungen
über die Verteilung des Futters an dte üb¬
rigen Tiergchtungen veröffentlicht . Aus ihnen
ist zu ersehen , daß die verfügbaren Futter¬
mittelmengen äußerst geringe sind , so daß
die Landwirtschaft auch bei intensivster Ver¬
wendung ihrer eigenen Futtermittel kaum
in der Lage sein wird , die Erzeugung m
der bisherigen Höhe aufrecht zu erhalten.
Den Kuhhaltern wird pro Kuh und Wirt¬
schaftsjahr nicht mehr als 1 Ztr . Kleie zur
Verfügung gestellt werden können . Diese
geringe Menge Kleie kann , wie das Lan-
desfuttermittelamt selbst rngibt , nur zur
Aufzucht von Kälbern dienen . Die im üb-
rigen noch zur Verfügung stehende Kleie
wird im Einvernehmen mit der Landessett-
stelle auf die Provinzen nach dem Maßftabe
der Milch - und Fettlerstung verteilt . Die
Unteroerteilung innerhalb der Provinzen
wird Sache der Prozialfuttermittelstellen sein,
die dies wiederum im Einvernehmen mit
der Provinzialfettstelle durchführen muß . Die
geringen Mengen von Oelkuchen werden
hauptsächlich der Kälberaufzucht mgute kom-
men müssen . Auch für die Ziegen sind ge¬
ringe Mengen von Kleie zur Verfügung ge-
stellt , was außerordentlich wertvoll ist.

Sehr bedauerlich ist es , daß den Pferden
auf dem Lande nur die jetzt übliche unzu-
reichende Haferration zugebilligt werden
kann . Die zur allgemeinen Verteilung ge¬
langenden , öff ntlich bewirtschafteten Fut¬
termittel bleiben den gewerblichen Pferdehal¬
tungen Vorbehalten , was für die Landwirt¬
schaft ein großes Opfer bedeutet . Für das
Geflügel stehen je 15 Gramm für Kopf und
Tag für Städte und 5 Gramm für ländliche
Ortschaften in Aussicht.

Das Landesfuttermittelamt empfiehlt den
Provinzialftellen dringend , Reserven in Fut¬
termitteln anzulegen , damit sie bei Stockung
der Ueberweisung in der Lage sind , ausglei¬
chend und bei besonderen Notfällen helfend
einzugreifen.

< Hansa -Tag . Die Ortsgruppen des
Provinzialverbandes Hessen und Hesfen -Nas-
sau des Hanfabnndes , die heute einen Kreis
von 70 Vereinen umfassen , treten am Sonn¬
tag , den 19 . November 1916 im kleinen
Saale des Kurhauses zu Wiesbaden , zu
einer Kriegstagung zusammen , die als ein-
zigen Gegenstand der Beratungen Vorträge
über die Ueberleitung der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft umfaßt Es werden drei
Referate erstattet . Die Verhältnisse von In-
duftrie , Groß '- und Kleinhandel bespricht
Reichstagsabgeordneter Geheimrat Rieffer-
Berlin , die Angelegenheiten des Handwerks
und Mittelstandes behandelt Oberm . ister
Kniest -Caffel ; irte Wünsche der Angestellten
werden durch Generalsekretär Baum -Frank-
furt a . M erörtert Alle Mitglieder des
Hansabundes haben zu dieser Veranstaltung
Zutritt . Anfragen sind an die Frankfurter
Geschäftsstelle des Hansabundes , Steinweg 5
zu nchten.

Liebesgaben für7 die Flieger.
Zahlreiche Anfragen an die Inspektion oer
Fliegertruppen und die Schriftleitungen der
Zeitungen beweisen , daß in weilen Kreisen
jetzt beim Herannahen der Weihnachtszcft
dankbar unserer Flieger gedacht wird . Um
eine gleichmäßige Verteilung der Weihnachts¬
gaben zu gewährleisten , ist eine Liebesga¬
ben -Zentrale - der Fliegertruppen in Berlin
W . 50 , Kurfürftendamm 14/15 , eingerichtet
worden . Geldbeträge oder sonst zur Ver¬
wendung geeignete Sachen werden dort dank¬
bar entgegen genommen . Besondere Wün

sche betreffend Zuwendung an bestimmte
Abteilungen können berücksichtigt werden.
Nahrungsmittel , die im Heimatgebiet selbst
knapp sind , sowie Sachen , die beschlagnahmt
oder nur gegen Bezugsschein zu haben ,sind,
kommen nicht in Betracht

Vom Tuge.
Frankfurt  a . M ., 27 . Okt . In der

nichtöffentlichen Stadtverordneten - Sitzung
wurde Stadtsyndikus Dr . Landmann
(Mannheim ) mit 40 Stimmen zum besoldeten
Stadtrat gewählt , Dr . Quarck erhielt 11
Stimmen . Das Gehalt des Gewählten wurde
auf 14000 Mark festgesetzt . Bei der Wahl
der unbesoldeten Stadlräte erhielt zunächst
Stadtverordneter Rupp 32 Stimmen gegen
13 , die auf den Sozialdemokraten Weidner
entfielen , außerdem wurden 4 weiße Zettel
abgegeben . Mit 33 Stimmen gegen 16 weiße
Zettel erfolgte dann die Wahl des Prof.
Dr . Ziehen.

Aus Nassau,  26 . Oktbr . Gestern oer-
starb der Senior der Fortschrittlichen Volks¬
partei im ersten naffauischen Reichstagswahl¬
kreis Mühlenbesttzer Stricker . Esch.

Fulda,  25 . Okt . Der Mitinhaber der
Fuldaer Stanz - und Emaillierwerke Kom¬
merzienrat Neitzert stiftete anläßlich seiner
Silbernen Hochzeit 30000 Mark für ver¬
schiedene gemeinnützige Zwecke.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin,  26 . Oktbr . (Priv -Tel .) Den

Abendblättern zufolge ist der Preis der
Kleiststiftung , der die Förderung junger auf¬
strebender Talente durch Ehrengaben bezweckt,
an die ostpreußische Dichterin Agnes Miegel
und den Rheinländer Heinrich Lersch , der
vor der Einberufung zum Heere Kessel¬
schmied war , verliehen worden.

KMrhaMB Bad Hombare*
Samstag , den 28 . Oktober.

Nachmittags von 4— 53/4 Uhr :
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Macedonischer Marsch Millöcker
2. Ouvertüre z. Op. Zar und Zimmermann

Lortzing
3. Liebesliedchen . Drdla
4.  Der Opernfreund . Potpourri Schreiner
5. Komische Ouvertüre Keler -Bela
6. Blütenzauber . Walzer Jvanovici
7. Serenade Gaal
8. Potpourri a. d . Optte . Die FledermausStrauss

Abends 8 Uhr:
Sonder - Konzert

unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Fräulein Minni Haller -Sardot -Frankfurt.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Ouvertüre z Op. Idomeneo Mozart
2. Recitativ und Arie aus Ariadne auf

Naxos Haydu
(Fräulein Minni Haller -Sardot .)

3. Suite in D-dur J - S . Bach
Ouvertüre . Air . Gavotte . Bouröe , Gic[u.e.
4. Vier Lieder mit Klavierbegleitg Brahms

a Von waldbekränzter Höhe
b. Saphische Ode
c. Das Mädchen
d. Vergebliches Ständchen
(Fräulein Minni Haller -Sardot)

(Am Klavier : Herr C. Wünsche .)
5 Ouvertüre zu Athalia F . Mendelssohn

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Der heurige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Grlöserkirche

Am 19. Sonntag n. Trinitatis , den 29. Oktober
Vormittags 9 Uhr 40 Miii . Herr Dekan

Borne " u° CUh- b Kindergottesdienst Herr

Nachm° 5 Ûhr^30 Min . Herr Pfarrer Wenzel.

^ °Mittwocĥ 0'den 1. Novbr . abends 8.10 Uhr:
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3

Donnerstag , den 2. Nov . abends 8 Uhr 10 Min.
Krtcgsbetstunde mit anschließender Abendmahls-
feter Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche

Am 19. Sonntag n . Trinitatis , den 29. Oktbr.
Vormitt . 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel
Am Mittwoch , den 1. November abends 8 Uhr

10 M . Kriegsbetstunde Herr Psarrer Wenzel
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Hüteu. Pelzsachen
werden schick und billig modernisiert
Bed neu angefertigt . 3338

B . stellungen werten angenommen

Ettsabethenflratze 12, I.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern . Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj . Freiw . Dolmetscher rc.

B . Dannhos,
Staatl . gepr . Sprochlehrerin

3620 Höhestraße 33 , I.

Wilde Kastanien
und Eicheln

zu kaufen gesucht
das Pfund zu 12 Pfg.

' Heddernheimer
Kupferwert

Werk Heddernheim.
3738

Handelslehrer
erteilt Privatunterricht

in allen Handelsfächern . Anfragen
unler F . 3662 Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Fraulein Z
als Hülfe für den Verkauf und
die Lagerverwaltung unseres
Ladengeschäftes

gesucht.
Schriftliche Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen an

Elektrizitätswerk.
Mit der 3740

Registratur
vertrauter Beamter oder
Beamtin

gesucht
Schriftliche Angebote mit Zeugnis-
fchriflen und Gehaltsansprüchen an

Elektrizitätswerk.

Arbkilmmii
bei gutem Lohn gesucht.

W. Benninghoven,
3741 Weißkirchen.

Gebrauchter guterhaltener

Wkikidkig. KüMmni
zu kaufen gesucht . Gest . Offerten
mit äußerster Preisangabe unter
D 3747 Gefchäflsstelle.

Kr rin 3jijhr. Kind
wird auf 4 Wochen gute Pflege
gesucht. Monatlich 30 Mk. zu erf.

Thomasstrahe 6» Hth.

Zu vermieten
Zum 1 . Januar 1917 Louisenstr . 9

eine vier Zimmer -Wohnung
eine drei Zimmer -Wohnung,
3429 Heinrich Bausch.

Obeieschbach
dicht an der Haltestelle , Linie 25
eine gr 3 Zimmerwohnung
Küche , Speisekammer exlra Bad,
gr . gedeckt . Balkon , Waschk . Bleich¬
platz , elektr . Licht , stanbfr . mitten
in gr Garten gel . sofort zu verm.
Gartenant . wird gew . Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näheris bei F . Weber dortselbst.

Freundliche

2 Zimmerwohnung
ev . mit Mansarde zu vermieten

2713a Am Mühlberg 49.

Möbl . Zimmer
und Mansarde zu vermieten.

3119a Höhestraße 11 , III.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 3487a

Hofmaler Karl Lepper.
verantwortlich für

Schlitthühlikr
per Stück Mark 2

solange Vorrat reicht

W. Lautenschlager»
3753

Telefon 404.

Ilisconto-taellKliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Horneburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oruaienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichenTransakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurhausgebüude

♦♦♦
♦♦♦
♦
♦♦
♦

Preise für Damen-Bediemmg

1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.80
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur 11-
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10  Nummern

Karl Kesselschlager,

♦

♦♦
♦♦
♦♦
♦

Ffreunden und Bekannten hierdurch die traurige Nach-
richt , daß mein lieber Mann , unser guter Bruder

und Onkel

Herr Ernst Soltau
durch einen plötzlichen Tod im Alter von 70 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen wurde.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Soltau geb. Fuchs.

Aus Wunsch des Verstorbenen Einäscherung in aller Stille.

Von Kondolenzbesuchen bittet man dankend abzusehen.
3750

Fleischration und Ausgabe
Fleischkarte.

Oktober

der
i9u

lich auS«
und 8 « *

Die Ration an frischem Fleisch für die Woche vom 23

wird auf 100 Gramm festgesetzt , mithin sind , falls die ' v^ '

beansprucht wird , 4 Scheine  an den Metzger abzugeben <jy

Karteninhaber verbleibenden Scheine können gemäß unserer Beka/
ung vom 20 . ds . Mts benutzt werden , entweder zur Entnob

Fleifchkonferven , Wurst , Speck , Wildpret oder «gg
oder zum Zwecke des Verzehrens von Fleisch in Wirtschaften . *

Die Fleischkarte für die Zeit vom 30 . Oktober bis 2g
1916 kann am Samstag , den 28. ds. Mts. bei der Fleiscĥ.
den Metzgern in Empfang genommen werden gegen Rückg ^ M » «« Kart,
Stammfleischkarte , welche mit dem Namen der Berechtigten
sein muß für die Zeit vom 2 .— 29 . Oktober nebst etwa übng '
Abschnitten . M

Ohne die Stammkarte wird Keine neue
_v _ U-eriMM ^ Igt nach»

»ejMO*

«ad Ho-
ließlich B,
2.50, dur

«Bestellgek
im Viert

ältei

verabfolgt werden.
Bad Homburg v . d . Höhe , den 27 . Okt . 1916.

Der Magistrat
3754 Llbensmiltelversm.,

Gelegenheitskaus.
1 Posten Lederhausschuh e

mit altem Lederboden

Größe 34 bis 37

Paar von 1 .50 Mark an

solange Vorrat reicht,

ferner für den Herbst

Schulstiesel , m. u. ohne Beschlag
Frauen - Halbschuh für Feldarbeit

Herrv -Hackenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt ( 29

Schuhlager
Karl Bickel

Rlnd 'sche Sliftsgasse 20.

In Gonzenheim
ist an der Halte " elle der Elektrischen
eine Parterrewohnung von 3
Zimmern zu vermieten. Monatlich
M 30 Miete . Zu erfragen

2456a Hauptstraße 14.

3 Zimmeewohnung
uud große Mansarde , Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1 . Januar
zu vermieten . 3420a

Glaser Denfeld , Kiidorferstr . 29.

Im Seitenbau
1. Stock gut ausgestattete drei
Zimmerwohnung mit Bad und
Küche möbliert oder unmöbliert zu
vermieten . 3088a

KaiserFriedrich - Promenade 61.

Freundlich möbliertes 2895a

Mansaidenzimmer
die Woche 3 M zu vermieten.

Max Willert , Mühlberg 23.

Schöne 2527a

4 Zimmerwohnung
neuzeitlich eingerichtet , mit Loggio,
Bad und Zubehör nebst Garten , in
der Brendelstraße gelegen an ruhige
Familie sofort oder später preiswert
zu vermieten . Näheres durch

Schüler , Saalburgstraße 57.

Kleinere

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2426a

Mühlberg 18.

3 — 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Gos , elektrischem Licht,
und allem Zubehör sofort zu v r-
mieten . 2594a

Ecke Elisabethen - u . Wallstr . 33

Kleine

Mansardenwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3291a Dorotheenstraße 34 '/,.

Schöne geräumige

Mansmden -Wohnung
3 Zimmer ( abgeschl . Vorplatz ) sämtl.
Zubetör preiswert zu vermieten.

3513a Saalburgstraße 54.

Näheres Promenade 114/,.

3 Zimmer - Wohnung
1 . Nov . zu vermieten f3443a

Fr . See » Saalburgstr. 15.

4 Zimmerwohlttln,
2 Stock mit Balkon, Bad tjj

Mbuch

ffitr de-

behör , an kleine ruhige
vermieten . Näheres d

Schöne Aussicht 2uJ

® ine  Der Rückzuk

2 Zimmerwoynung liieren11300
mit Zubehör im Vorderhaus m d " " *'

mieten _ Haingasse 15  zx

Schöne

2 Zimmerwohnuilj,
mit Küche , großer Boden u

Elektrisch Licht , Wasserleitung,
Garten an ruhige Leute per
zu vermieten . Zu erfragen bei

Christofs Friedrich , Weißlich,
Kirdorferstraße 81.

mit Bad , elektrisch Licht , ©ala
allem Zubehör eotl . auch
in schöner Lage zu oermteten.

2626a Berthold Ludwigstrchl

Ein oder auch zwei

Zimmer
mit Küche und allem Zubehör,!
und Wasser zu vermieten.

Obergasse 18 , Vordech

Schöne geräumige

Wohnung v. 3-4 Zil!
ist zu vermieten.

Promenade!

Kirdorf
Schöne 3 Zimmerwo
mit Mansarde , elektr . Licht,
abgeschlossenem Vorplatz zu«
zu vermieten.

©tebtertrec

Zwei Zimmerwohlili
sofort zu vermieten.

Dorotheenstraße i

3 Zimmerwohnuli
1 St . Vorderhaus und 3 §

Wohnung Hinterhaus , neuherg
zu vermuten JL
2972a Louisenstraße

3243a 2 WohNUNg - » ,

zu vermieten . Orangerien ' ,
Näheres Elisabethenfir«

Gymasiumstraße
herrschaftliche 6  ZiMM ,
ung Part, oder2. Sto-kW
zu vermieten . 3

Näheres 3 . 3ruKt

und im Hause selbst^

Der Bluwcnl»̂
Louisenstcaße 74ist ""-
zu vermieten.

.rasend

ganz ruhige Leute prer
mieten.
3503a

Näheres tffl \ 5all'Löweng

5 Zimmerw
lektr's^

mit Bad , Gas und ' "^gm
modern eingerichtet,
3107a Ferdinands-

Isf dem
Schauplatz
italienische

jen Tagen
le 2sonzo-l

ilienet erleil
aber nicht«

Zimmer und mm
elektr . Licht , Wasserleitung
monatlich zu vermieten

Gonzenheim , Hauptstraße

Lei den Ar
werden zi

>ene eingebi
Westlich vm

Stellung
genomme.
Gefangen

6 Zimmerwohnungj
Erfo

Berlin, 27.
, vom 26.

mr Torpedi
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' Torpedobr
Mgen könnt
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stzeuge und i
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'»een" südlic
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3. St . Landßl
Schöne 3 ZimmerwohnA J
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tibi by Grei
. 3nt Winter
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§ Lebensge
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chrisliettung Friedrich Nachmann ; für den ilnzeigenteil Heinrich Schabt Dcuch und -Ücrtag Schavl 's Suchdruciteeri Bad Homvarg v d. H
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